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5okschani, der Eckpfeiler der Serethlinie, erobert.
Gin deutscher Sieg in Oftafrika.

MM« üeiltfdi« WmddMl.
WB. Berlin , 8. Jan . (Amtlich.) Bei Riga

heftiger Artilleriekamps.
Der bei Fvkfchani geschlagene Russe wird ver¬

folgt. ’

Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien, 8. Jan . Amtlich wird Verlaut¬

bart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Herrrsgruppc des Gencralfkldmarschalls
von Mackensen.

' Der Feind ist gestern bei Fvkfchani erneut ge»
schlagen worden.

Während deutsche Regimenter südlich und süd¬
westlich der Stadt die feindlichen Linien durch¬
brachen. stürmten die Truppen des Feldmarschal»
leutnants Ludwig G e i g i n g e r ini Raunte von
Odobesti zwei hintereinanderliegendc feindliche
Stellungen . Gleichzeitig wurde der Feind auch ini
Berglande des Mgr . Odobesti geworfen. Die Rus¬
sen wichen auf ganzer Front . Fokschgni ist seit
heute 8 Uhr vorniittag in der Hand der Verbün¬
deten. Es winden 3910 Mann gefangen und drei
Geschütze erbebtet.
Hceresfront ins Geucraloberst Erzherzog Joses.

In den Tälern der Putna und Susita erkämpf¬
ten wir neuerlich feindlichen Boden. Auch am
oberen C a s i n u wurden Fortschritte erzielt, die
uns ver Feind vergeblich durch Gegenstöße zu ent¬
reißen versuchte.

v. Hofer,  Feldmarschallcutnant.

Der feindliche Kriegsrat in Rom.
Lugano, 8. Jan . Uebereinstimmend urteilen

alle italienischen Tagesblätter , daß die m a z e d o
nische und die griechische Frage  einen
Hauptgegenstand der Verhandlungen bilden. Nach
Popolo d'Jatlra besteht das Programm der Vcr-
handlnugen aus drei Punkten : 1. Einhelt des
Kommandos , 2. Gemeinsamkeit der Kri ĝsmittel,
3. Einheit des Kriegsplanes mit dem Ziel , den
feindlichen Block an seiner schwächsten Stelle zu
treffen. Nach Popolo d'Jtalia kann dieser Punkt
nur Oesterreich und Bulgarien sein; entgegen dem
in England aufg-stauchten Vorschläge, Saloniki zu
raumen , müsse diese Stellung im Gegenteil be¬
deutend verstärkt werden, um mit allen Kräften
von der nisfischen, mazedonischenund italienischen
Front gleick̂ eitig gegen Bulgarien und Oester¬
reich-Ungarn losbrechen zu können. Bor allen
Dingen müsse jede Sentirntmtalität gegen Grie-
henland aufhören . Corriere della Sera sagt, daß
sie Wichtigkeit der röniischen Konferenz diejenige
der Konferenzen von Paris und London weit über-
treffe. Hauptsächlich handle es sich um die Ver-
ständigung über die Einheit der Aktion. Alle
Blätter sind einig darin , daß es sich um entschei-
dende Beschlüsse für die Beendigung des Krieges
handle. *

Die Erstürmung von Fokschani.
Die sieggewohnte 9. Armee Falkenhayns hat

ihre Fahnen mit neuern Siegcslorbeer geschmückt:
Die starken Befestigungen von Fok-
schoni  und die Stadt Fokschani selbst sind seit
Montag früh in unserer Hand . Die Eroberung
von Fokschani und der um diese Stadt sich grup¬
pierenden Befestigungen ist von größter Beden-
tung und Wichtigkeit, weil erklärtermaßen Fok¬
schani der westliche Eckpfeiler  der von den
Russen mit Eifer und großer Macht verteidigten
Serethlinie  war . Den östlichen Eckpfeiler
bildet bekanntlich die große Handelsstadt G a I a tz,
gegen deren Befestigungett schon wil einigett Ta-
gen die deutschen und bulgarischen Kanonen don-
nern. Es liegt auf der Hand, daß es um eine Be-
festigungslinie schlecht bestellt sein muß. deren
westlicher Grund » und Eckpfeiler unserm Sturm-
angriff erlegen ist, während der östliche Eckpfeiler
nur noch mit Mühe standhält . In der Tat handelt
^ sich für die Vetteidiger der Serethlinie fortan
nur mehr um einen aussichtslosen Verzweiflungs¬
kampf und wir werden bald hören, daß die Rus-
den die Serethlinie aufgeben und den Rückztrg
nach Norden und Osten angetreten haben; die
SerÄhlinie ist durch den Fall von Fokschani. wel¬
chem recht bald die Eroberung von Galatz folgen
wird, tatsächlich unhaltbar geworden. Diese glän-
»ende Waffentat brachte uns 3900 Gefangene und
3 Geschütze als Beute ein. Unsere Truppen er-
vbcrten zuerst die festen Stellungen der Russen

Wichttge feindliche Stellungen des Gegners von der
9. Armee erobert. 3910 Gefangene.

Riga-Mitau griff der
mit starken Kräften

Deutscher Tagesbericht vom 7. Jan.
Hauptquartier,  8 . Jan.

^Amtrrch.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
An der User-Front , im Uperu-Boqen und nörd-

»chb/r . Somme entwickrltr sich zeitweise lebhafter
Arttllenckampf.

Durch erfolgreiche Lustkämpfc und das Feuer
«nscrcr Abwehrkanonen büßte der Feind sechs
Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich der Straße

Russe gestern erneut
in breiter Front an.

Am Aa-Fluß gelang es ihm. den am 5. Ja »,
errungenen Grländcgewinu ein Stück zu erwei-
teru . Au allen übrige » Stellen wnrde er blutig
abgrwiesr».

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.

Trotz Schneesturm und eurpfiudlicher Kälte
drängten wir dev Feind zwischen Putna - und
Oitoz Tal ernrnt zurück.

Leeresfront von Mackensen.
Der 7. Januar brachte dr^ 9.

Armee, im besonderen den sieg¬
reichen dentschen und österrei-
chifch-nngarischen Truppen der
Generale Krafft von Delmensin-

gen und v. Morgen einen neuen,
großen Erfolg.

Sie warfen den Rumänen und
Russen aus dem stark befestigten
Gebrrgsstock des Mgr . Odobesti

bre putna zurück. Weiter füd-
lrch rst dre schon im Oktober aus-
gebaute, jetzt flöh verteidigte
Mtlrovu -Stellung im Sturm genommen.

Jm scharfen Nachstotz wurde
dem Gegner nicht die Zeit gelas¬
sen, sich in seine zweite Linie am
Kanal zwischen Fokschani und
Tarestea ^ tzen. Auch diese
Stellung ttttUv£ durchbrochen u
nn weiteren Uachdrängen die
Strotze Fokschani-Kolotesti über¬schritten.

Deute früh wurde Fokschanigenommen!
Aus den erkämpften Defestig

ungen sind 3910 Gefangene , drei
Geschütze und mehrere Maschi
nengewehre eingebracht.

Mazedonische Front
Zwischen Ochrida- und Prespa -See blieb der

Borstoß einer starken feindlichen Auftlürnngsab
trilnng erfolglos.

Der 1 Gcneralquarticrmcistcr:
Lndendorff.

am Milkown-Flusse und drangen dann im schar
fen Nachstöße sogleich gegen die 2. Stellung deS
Feindes vor. die überrannt wurde. Zn gleicher
Zeit wurde weiter nordwestlich in den Borbergcn
der Gegner durch Sturmangriff ans dein Gebirgs-
stock von Odobesti gegen den Putnaflnß herunter¬
geworfen. sodaß die feindl . Linie mehrfach durch¬
brochen worden ist.

Vom Seekriege.
Versenkt.

WB . Berlin , 8. Jan . Eines unserer Untersee¬
boote hat im Mittelnteer am 28. Dezember den be¬
waffneten englischen Dantpfer ..Orosany" (3761
Br .-R.-T .) mit 8110 Tonnen Jute , am 30. Dez.
den bewaffneten englischen Dantpfer „Apsloylxill"
(3883 Br .-R .-T .) mit 6500 Tonnen Getreide und
am 1. Januar 1917 den englischem Dampfer „Bay-
cratg" (3761 Br .-R.-T .) mit 5800 Tonnen Zucker
versenkt. Die Kapitäne der drei Dampfer wurden
gefangen genonunen.

Grus , 8. Jan . In den letzten 48 Stunden gin¬
gen vor den: .Hafen von La Rochella durch Ver-
senkung 11 Wachtschifse und 7 Fischerboote ver-
loren ; ferner wurde unweit des Hafens ein-großer
von Chile kommender Dreimaster versenkt. Der
in der vorigen Woche bei Nantes versenkte Dam-
pfer „Omnium " von 12 000 Tonnen >var im Jahr
1914 erbaut worden und für den Marnekanal be-
stimmt. Nach einer Meldung airs Brest sind die
englischen Dampfer „Carlyle " u. „Sablesdolonne"
und die französischen Segler „Älmajane" und
„Petitemile " versenkt ivorden.

Bern , 8. Jan . Wie Petit Journal aus Lissa-
bon meldet, wurde eine französische Goelette ver¬
senkt:. die Besatzung ist gerettet . Aus Brest wird
dre Versenkung des englischen Dampfers „.Gast¬
land " gemeldet. Petit Varisien berichtet aus Vigo,
der norwegstche Dampfer „Thyra " mit einer Kvh-
lenladung wurde von spanischen Fischern verlassen
aufgefunöen.

London, 8. Jan . Lloyds melden: Der Dantpfer
,.Alben" (432 Br .-R.-T .) aus Bergen ist am 2.
Januar durch Geschützfeuer eines deutschen Unter¬
seeboots versenkt ivorden. Die Mannschaft ist von
dem dänischen Dampfer „Charkow" heitte gelandetworden.

In einem

England und Norwegen.
Das iveitverbreitete südscktzvedisck^ Blatt Syds-

venska Dagblad führt in einem Arttkel, übettzchrie¬
ben. England und Norwegen folgendes ans : Daß
die norwegische Regierung sich „erdreistete", sich
der schwedischeit und dänischen Friedensnow anzu-
schlteßen, hat bei den leitenden Kreisen Englands
angestoßen und in verschiedenen englischen Zeitun¬
gen erregte Auslassungen veranlaßt . Das ist ganz
natürlich , denn die gleichlautende Friedensnote
der skandinavischn Länder bildete eine wenig an¬
genehme Jllusttation zu der verlogenen Behaup-
tung der Entente , daß sic gerade für das Wohl der
kleinen Nation ^ den Kampf bis zum „Aeichersten"

I fortzusetzen gedenke, aber niemand hätte doch wohl
geglaubt, daß dieses ein Anlaß zu ivirklichen R e
Pressalren  gehen würde . DaS ist aber Tot
sackte geworden, denn die englische Regierung er
klarte sämtliche für Norwegen erteilte Kohlenaus-
suhr-Bewilligungen von Beginn dieses Jahres für
ungültig . Die Wirkung dieser Maßnahme ist be
reits eingetretcn.

Englische Fliegrrangriffc.
WB. London, 8. Jan . Amtlich. Ein englisches

Flugzenggeschivader griff an, 4. Januar die Eisen-
bahnbrucke über die Maritza bei Kuleli Burgas an
Wie gemeldet wird , ist ein Bogen der Brück? ganz,
lich zerstört wordten.

Dir Bulgaren in der Dobrudscha.
. zusaimnenfasftnden Bericht des

bmgr . Generalstabs über die gänzliche Säube-
r u n g der Do  b r u d sch a heißt es ' ,uw Schlüsse:
Vom 14 Dczc-nber bis heute wurden in der
Dobrndfcha 37 Offiziere ttnd etwa 6000 Mann ge°
sangcngenommcn. .16 Geschütze. 35 Maschinenge-
wehre und anderes Kriegsrnatcria ! erbeutet.

Sie reden, wir handeln.
. .. Lugano, 8. Jan . In schwülstigen Artikeln ver-
kündet dre Verbandspresse mit den üblichen Groß-
redereien die Wichtigkeit der kommenden Beschlüsse
des romrsckwn Kriegsrats , welcher nach dem Po¬
polo d ^ tatia endlich die so heißersehnte Ein-
heltstertuna  herbciführen soll. Daß dieser
ewige Emhettsptan auf die Neutralen bereits ei-
neu lächerlichen Eindruck  macht , beweist
die Aeußerung einer hervorragenden neutralen
Persönlichkeit, welche sich nach dein Bekanntwerden
der Einnahme von Braita folgendermaßen
äußerte:

Während die Alliierten schwatzen , bera^
^ streitig  und sich gegenseitig beweist-
r au  che r n. läßt Hindenburg  seine unauf-
hattsanlen Hammerschläge reden, und die dcutsck-cn
Kanonen sprechen die eherne Sprache der Wirk¬

lichkeit."
, Das Giornale d'Jtalia deutet an. daß eine

wichttge entscheidende Verbandsnote  nach
Abschluß der Konferenz vervsferttlicht werden soll.
Der Corriere della Sera sagt , die Alliierten hätten
schon öfter Konfetzmzen abgehalten , aber noch
keine von solch sensationeller Wichtig,
keil  und Tragweite wie die gegenwärtige in
Rom tagende. Die Jdea Nazionale spricht wieder-
holt die Erwartting aus , daß die Tagung in Rom
cme tattrafttge Unterstützring der ftalienischen
Orientaktion  zur Folge haben werde. Der
Londower Berichterstatter des Secolo weist spöt¬
tisch darauf httl, daß der Londoner Zensor  erst
gestern der mglisä ^ ii Presse gestattete, die Abreise
Lloyds Georges nach Rom zu melden, obgleich die
Ttitsache tck-on 2 Tage bekannt war . Ebmso
hatte dre Pariser Presse geuwldet. daß Briaird
noch krank  sei , als er sich bereits auf den: Weg
nach Rom befand.

Abbau der Balkanfront.
Lngano, 8. ^an. (zf .) Nach einer römischen

Meldung der „Stampa " soll der Kriegsrat be¬
schlossen haben, die Balkanfront a b z u -
bauen,  jedoch die Cndprmkte V a l o n a uns
Saloniki  zu hatten und als isolierte „ver¬
schanzte Lager" zu verteidigen.

Mau wird diese Meldung des Turiner Blattes-
mit allein Vorbehalt «uf, »nehmen i-aben . Eo
ist m der Entente so wenig wie anderoivo üblich,
del Ocfscntlichkeitvorzeitig Kriegspläne mitzzp,e
len. Ta die italienische Zensur die Nachricht pas-
steren ließ, so wird man auch mit der Mögtichü :
rechne» müssen, daß ein Täusäpingsmanöver ver¬
sucht ivird. D. Red.

Rückzug der amerikanischen Truppen aus TU, : .
Srru , 8. Jan . Der Schwcizcrisckw Prefzlev

metöet aus Wafhinglou : Die amerikanischen T - ^
iJCii werden bedingungslos aus Merito juv ..
zogen werden. Alle noch nicht geregelten F,
wir die Feststellung der Grenze zwischen Me-. -:
und den Vereinigten Staaten , Iverden au eine
mischte Konlmrsjron gewiesen werden.

G... Ei " deutscher Sieg in Ostasrika.
Köln, 8. ^ a,, . fzf.) Ueber die vor ein-

Wochen berichteten Erfolge der dentsw-
“ffil ! » ' [‘»/IM 1 .S chu truppe  meldet
.ch-oln Volksztg. <nn Mitarbeiter aus iuv .
DhcUp:  Es stellt sich nnnmchr mit aller E -- .
deni»eit heraus , daß General Sniuts im Okto« -
November 19)6 seine schwerste Nieder !'
rend s einer Offensive gegen Deutsch - Oü-
afriko erlitten  habe . Der S -
unter Oberst  von L e t t o w - V o rb  e ä U- ■
öen deutschen Schutztruppo über die ■■ •
^ vollständig. Der Feind wurde ' -^
bis Kilometer weit verfolgt . Eine K >->
von über 1500 Mann und eine berittene (-! ■
battcne wurden vollständig aufgerieben . T >

Der U-Vootkricg.
WB.Bcrliu , 8. Jan . Der Kommandant

U-Bootes welches die Schiffe „Gaulois " v
^zvernio ' versenkte, war Oberleutnant zur-
Wolfgang Stein Hauer,  Sohn des B- rttiwr
Vertreters der „Kölnischen Zeitung ."

Rntzkand.
Zur Ermordung Rasputius ..

. ... Amsterdam, 8. Jan . lieber die näheren lim»
ftanöc bei der Ennordung Rasputins macken noch
nnme' dre seltsamsten Gerüchte die Runde . Der
Rutzkoia Wolsa zufolge nahmen sechs Personen an
dem Esten in der Nacht teil , zu dem auch Nasputin
etngeietben war. Es sollen Kug»?ln der verschieden--
ster» Kalrber aus den Wunden entfernt worden
fern, was darauf hinzuweisen scheint, daß der
Mord von mehr als . einer Person ausgeführt
wurde. Aus Blutflecken, welche man entdeckt hat
zieht man den Schluß , daß Nasputin zu flichen
versuchte und daß eine Kugel ihn dann tötete.
Sune Mörder befestigten ein Gewicht an der
Leiche, ehe sie sre von der Petrowosky-Brücke in die
Newa warfen. Beim Fallen stteß die Leicke iedock
auf einen Balken, wodurch sich das Gewicht los-
toste Der Strom trieb die Lerche unter des Eis.
Weiter wird gemeldet, daß die rechtliche D' rfolg-
ung der Mörder binnen kurzem eingestellt werden
wird da die Mörder in Selbstverteidigung geban-
oett haben sollen. Die Personen , die in ihren Däu¬
sern verhaftet wurden , erhielten am Dienstag-
morw n die Freihet wieder. Die Freilassung der
Mörder braucht kerne Verwrmderung zri erwecken
Die Leitung der Untersuchung ruht in den .Hän-'
den des Generals Karloff , dem vertrauten Berater
des Ministers des Innern , welcher in Rasputin
ein Werkzeug sah, das die deutt'chfteundliche ( I)
Partei für ihre Zwecke bmutzt haben soll.

Nach allem, was über diesen seltsamen russi-
schen „Hofheitigen" R a s p n t i n bekannt gewor¬
den ist, ist er von jeher ein überzeugter Gegner ei¬
nes Krieges zwischen Rußland und Deutschland
gewesen und hat dem Zaren gegenüber aus einem
solchen Kriege furchtbares Unheil für Rußland und
für die Dynastie Romanow prophezeit . Diese Vor-
hersage des sibirischen Bauern ivurde besonders
prakttsch rm Jahre des Unheils 1914, als die Groß-
furstenpartei und die Duma -Liberalen den Krieg
gegen Oest-rreich und Deutschland forderten . Zar
Nikolaus soll damals lange geschioankt haben. Vor
wncr kritischen Zeit wurde durch ein Frauenzim-
mer, das offenbar von Hintermännern gedunaen
war, ein Attentat auf den „Hofprophelen " verübt,
durch das Rasputin eine schwere Verwundung da-
vontrug. Zu deren Ausheilung wurde der unbe-
queme Warner nach Sibirien , süner Heimat , ab-
geschoben. Unterdessen brach der Weltkrieg aus.
Später ivurde Rasputin nach seiner Genesung wie¬
der an den Hof berufen und soll in letzter Zeit wie¬
der lebhaft seinen Einfluß für den baldigen Ab-
schlutz eines russ. Sonderfriedens eingi-setzt haben.
Vermutlich hatte die russische Kriegspartei , die in
den ganz unter englischem Einflüsse und Gelde
stehenden Duma-Liberalen ihren starken Halt hat,
aus diesem Grunde den Tod des unbequemen
Zaren-Beraters beschlossen. Die ungenierte Aus-
führung des Todesurteils deutet dein Zaren selbst
sanft an, was seiner wartet , falls er nicht nach der
Pfeife der Kriegspartei tanzen wollte.



ZeMll»MWMries unü WMSraflitmumnot.
2>ie hocherfrenlichen Wirkungen unseres ilnter-

seebootskrieges werden in einen, von höchster Sach¬
kunde zeugenden Artikel, den Henry P . Neivrnan
soeben m den „Hamburger Nackirichten" berosfent-
licht hat , klar und anschaulrch geschildert. Sticht
ohne gesteigertes Vertrauen in die Zukunft und
erhöhtes Dankqefiihl gegen die unübertrefflichen
Leistungen linserer blauen Jungen wird man die¬
sen Artikel aus der Hand legen.

Schon weit über 3 Millionen Tonnen fernd-
lichen und neutralen Schiffsraums sind bisher
von rms vernichtet worden. Man vergegenwär¬
tige sich einmal , ivas das heißen will. Ern Eisen-
bahnwagen fast im Durchschnitt 10 Tonnen , Nicht
traniger als 15 000 geladene Güterzüge , von denen
jeder die stattliche Zahl von 20 Wagen enthielte,
müßten also an uns vorüberrollen, um uns em
vollständiges Bild von den Riesenverlusten unse¬
rer Feinde und ihrer Helfer zu geben. Wahrhar-
tig eine grandiose, herzerquickende Vorstellung ! Da
ist eö in der Tat kein Wunder , daß die Fracht¬
preise in England schon eine fast schwindelhafte
Hl'ye erreicht halvn . Vor dem Kriege betrug die
Frachtrate pro Tonne für eine Fahrt von <M >ren
nach England 20 Mark , heute dagegen 250 Mark.
Ja , ein neutraler Dampfer hat sogar neulich mrt
einem Frachtsatz von 320 Mavk pro Tonne bctt
kordpreis erreicht. Das bedeutet nichts weniger,
als daß ein Schiff von 5000 Tonnen , das also den

* Inhalt von 500 Eisenbahnwagen in sich aufnimmt,
jetzt für eine Reise 1/ » Mill . Mark gegen 100000
Mark in Friedenszeiten Frachtgeld kostet. Der
Reeder, der solche Verdienste einstreicht, mag
lachen, aber der englischen Regierung und dem
englischen Volke, die diese ungeheure, durch die
glänzenden Erfolge unserer llnterseebootwaffe ge-
ickraffene Risikoprämie M tragen haben, durfte da-
bei doch wohl das Lachen allmählich vergehen.

Diese Frachtraumnot , unter der England
seufzt, aber wird sich voraussichtlich in den nächsten
Monaten ganz besonders auf dem Gebiete der Ge¬
treideeinfuhr goltend machen. In eingehender u.
überzeugender Weife hat dies Newinan dargelegt.
Der Raum verbietet uns , hierauf näher einzu-
gehen. Nur das sei erwähnt , daß der Emfuhrbe-
darf Englands an Getreide fite die noch verblei-
denen 39 Wochend. Getreidejahres vom 1. Dezem-
ber 1916 bis 31. August 1917 von der englnchen
Fackpresse selbst auf rund 4K- Will . Tonnen be-
rechnet wird . Zur teilweisen Deckung dieses Be¬
darfs hat die englische Regierung soeben m Ausira-
lien 3 Mill . Tonnen Weizen angekauft. Es ist
ivohl der größte jemals getätigte Getrerdeabictzluß.
da er sich mit Fracht und Versicherung auf wett
über eine Milliarde Mark stellt. Wie die Englan-
der diese Menge auch nur annähernd heranschaffen
wollen, bleibt ihr Geheimnis . Die heldenmütigen
Führer und Mannschaften unserer Untersee¬
boote,  werden jedenfalls das Ihrige  tun , um
die natürlichen Schwierigkeiten, die sich, der briti¬
schen G 'treiöebersorgung gerade rn dieiem ^ cmre
entgegenstellen, noch wesentlich zu vermehren . Der
Frachtraummangel soll und wird so hoffen wir
zuversichtlich — zum Brotmangel für Eng-
fand  werden und damit der tödliche Pfeil , den
englische Mordgier gegen uns abzuschnellen suchte,
auf den Schützen selber zurückpralleu.

Solcher A u s g u ck in F e i n d e s l a n d ist ge¬
eignet, unsere ^ iegeshofsuungen zu festigen und
im?evn Siegeswillen zu stärken, und deshnltz tmben
wir ihn an der Hand Newmanns getan.

Wo sonst täglich eine Unzahl Schiffe vorbeigekom-
tuen seien, kein einziges gesehen.

x Sie ßleiiMmiMilgM de»
neuen Stießen.

Das neue Jahr bringt ims gleich eine ganze
Reihe von treuen Steuern . Nicht nur der Waren¬
umsatzstempel wird ' jetzt praktisch, sondern es
kommt auch die Krieg s st euer  und die Be-
s i tz st e u e r zur Erhebung . Die Kriegssteuer um¬
faßt eigentlich zwei ganz verschiedene Steuern:
eine vom Vermögenszuwachs und eme
Vermöge n s.e r h a l t u n g Lst e u e r , so daß

Was geschah vor einem Jahres
8. Januar . Gallipoli vom Feinde frei. —

Deutscher Erfolg am Hirzstein. Ueber 1000 Iran-
zosen gefangen. Die russ.-italienischen Angriffe in
Ostgalizien eingestellt.

9. Janrmr . Das englische Schlachtschift
Eduard VII . auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken. — Erfolgreicher Vorstoß bei Massiges. —
Weiteres Vordringen in Montenegro.

An den deutschen Kaiser und den Präsidenten
Wilson wurde ein Blcgrüßuugstelegramm abge-

s>e i. m v u c » ».uvuiv« •' u«  i*'- ~ - -> ~~'i i Ktaatssekretär Dr Zinrmerman n,

Türkische Erfolge gegen die Russen.
WB. Konstantinopel , 7. Jan . Amtlicher Be-

^Persische Front:  Eine aus drei Kaval¬
lerie -Eskadronen mit zw>i Geschützen bestehende
feindliche Streitmacht griff am 4. Januar unsere
Vorposten westlich von Hamadan an . Der Angriff
lvurde abgeschlagen. Am gleichen ,r.age machten
zwei Kavallerie -Regimenter einen Angriff aut un¬
sere Trrrppen , die in der Umgebung von Bidjar
lagerten . Der Kampf dauerte den ganzen Tag an.
Gegen Abend trafen unsere Verstärkungen em u.
machten einen Angriff auf den linken femdlichen
Flügel , wodurch der Kamps zu n n s e r e n G u n-
sten ' beendet  wurde . Am folgenden Tage er¬
neuerten unsere Truppen ihre Gegenangriffe und
w a r f e n den F e i n d z u r ü ck. der rn dre Flucht
geschlagen wurde. Dir Verluste des gerades sind
beträchtlich, die unseren unbedeutend.

Wieder ein Lüqcubcricht über sogenannte
' deutsche „Greuel ".

Wiederholt haben russische Befehlshaber in
Armeebefehlen angebliche Greueltaten deutscher
Truppen erwähnt , um hierdurch den Haß gegen
diese zu schüren und ihre eigenen Trlippen davon
obzuschrecken, sich den Deutschen zu ergeben.
einem- unlängst bekannt gewordeuim Armeebefehl
des russischeii Generals der Kavallerie von Plehwe
werden deutsche Truppen bescksuldigt, russische
Kriegsgefangene roh und grausam behandelt zu
liabeu. Als besonders scheußlicher Fall wird er-
ivähnt , daß sie dam Arineegeisrlicheu Zybulskr die
Augm ausgestochen hätten.

Arrf Grund dieser einzigen positiven Angabe
des Armeebefehls ist es nwglich geworden, der An¬
gelegenheit nachzugehen. Die Ermittelimgen ha¬
ben ergeben, daß der Pope Zybulski — der einzige
seines Namens in der russischen Armee - - wohlbe-
halten in, Offiziersgefangenenlager Heidelberg
lebt und sich seines Augenlichtes erfreut . Er ver¬
sieht dort den Gottesdienst bei kriegsgefangenen
russischen Offizieren . Er hat die Erklärung zu

drei neue Reichssteuern sich anmelden.
Diese Steuergesetze sind außerordentlich schwie-

rig . Wenn schon damals die Steuererklärung beim
Wehrbeitrag den Steuerzablern große Schwierig-
keiten verursachte, so gilt dies erst reckt bei der
Veranlagung nach der neuen gesetzlichen Regelung.
Gilt es doch diesmal , nicht nur die Höhe des Ver-
mögensivertes neu festzustellen, sondern auch all
die Bestimmungen zu beachten, welche über die
Feststellung des.Zuwachses, über Abzüge vom Ber-
mögensznwachs u. Hinzurechnungen zu demselben
in den beiden Gesetzen, dein Kriegssteuergesetzund
dein Besitzsteuergesetz enthalten sind. Zahlreiche
Beanstandungen , Verhandlungen und Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Steuerbehörden und
Steuerpflichtigen können um so weniger ausblei-
ben. als die Zahl der steuerpflichtigen Personen
mindestens so groß sein wird , wie beim Wehrbei¬
trag . Denn es werden ja nicht bloß jene getrof-
feu, die Kriegsgewinne  im eigentlichen
Sinne gemacht haben, sondern überhaupt alle,
deren Vermögen sich seit deni 1. Januar 1914 um
mehr als 3000 Mark vermehrt hat , wenn ihr Ge¬
samtvermögen 10 000 Mark übersteigt.

Das Schwierigste bei der Veranlagung ist nun,
daß die Kriegsgewinnsteuer den Hauptinhalt des
Besitzstenergesetzes zur Voraussetzung hat und doch
wieder eine Reihe von Abweichungen bei der Zu-
wachsfeststÄlung enthält . Mit dem Kriegssteuer¬
gesetz allein kann man nichts anfangen . Vielmehr
ist es stets notwendig , beide Gesetze zu kennen und
zu berücksichtigen. Die meisten Kommentare, die
zum Kriegssteuergesetz erschienen sind, haben das
Besitzstenergesetz in das Kriegssteuergesetzhrneinge-
arbeitet . Dadurch aber gewinnt die Darstellung
nicht an Uebersichtlichkeit. Der Laie in Stener-
sachen wird sich durch diese Kommentare kaum hin-
durcharbeite» können. Er perl ' ;»nt Ueberblick.
Und doch ff i Aufkläruu : ■ .,er Steuer-
deklara ion  not . Vu ! müssen diesmal
Frauen die Steuererklärung  vorneh¬
men. Die Frau aber weiß in solchen Sachen noch
weniger Bescheid als der Mann . Jetzt kommt der
Steuerzettel . Werden falsche Angaben gemacht,
droht Strafe , unter Umständen hohe Strafe.
Wird das Vermögen zu . hoch eingeichätzt, so er¬
leidet der Steuerpflichtige infolge der außerordent¬
lichen Höhe der Kriegssteuer großen Schaden.

Wenn da nicht viele Verwirrungen und Strei¬
tigkeiten entstehen sollen, so ist unbedingt notwen-
big eine großzügige Aufklärung des Publikums.
Wie bei den Kriegsanleihen , so müßte auch bei der
Steuerveranlagung eine allgemeine Belehrung
vorausgehen . Diesem Bedürfnis kommt eine so¬
eben vom Volksvereinsverlag M.-Gladbach heraus¬
gegebene Schrift („Besitzstenergesetz und
Kriegssteuergesetz"  118 Seiten , Preis 1,40
Mark » in hervorragendem Maße entgegen. Sie
gibt von beiden Gesetzen, eine klare, gemeinver¬
ständliche und übersichtliche Darstellung . Zahl¬
reiche Beispiele erläutern die einzelnen Gesetzesbe¬
stimmungen . Die Stoffanordnung ist nicht in
Paragrapheic » lge getroffen, wie bei den großen
juristischen Kommentaren , sondern nach sach¬
lichen Gesichtspunkten, so daß alles Zusammen¬
gehörige auch zusammen behandelt ist. Dadurch
Wird es auch dein einzelnen Steuerpflichtigen mög¬
lich, die Bestimmungen der Gesetze zu verstehen,
und so seine Steuererklärung richtig vorzunehmen.
Ein ganz besonderer Wert aber komint der Schrift
zu für die Abhaltung von Vorträgen . Gerade der
klare Aufbau der Schrift ermöglicht es, den Stoff
sofort, in einer oder mehreren Reden zu behandeln
und bei der Diskussion über Einzeffragen gleich
Bescheid zu geben. .

später erschien, nahin noch kurz das Wort , indem
er ausführte : Vor der Abreise des Botschafters
Gerard wurde vielfach angenommen, er werde nicm
mehr in dieses Barbarenland zurückörhren. ^ ch
aber war davon überzeugt , daß er wohlbehalten u.
in cuter Gesinnung in unser schönes Land zurück-
kchren werde. Nach den Worten des Botschafters
kann ich mir meine Genugtuung darüber aus¬
sprechen, daß ich mich in meinen Erwartungen
nicht getäuscht habe, und daß die freundschaftlichen
und vertrauensvollen Beziehungen, die ich zuin
Boffckafter schon vor seiner Abreise unterhielt , sich
jetzt fortsetzen werden, imd daß diese Beziehungen
zu den Vereinigten Staaten sich so gestalten wer¬
den, wie es der Botschafter ausgedrückt hat . (Leb¬
hafter Beifall .) ' ar  ,

Wenn auch sonst auf Bankettredrii dieser Art
nicht besonderes Gewicht zu legen ist, so scheint es
doch, daß Wilsons Friedens -Jnterventwn auf das
Verhältnis zwischen Deutschland rind Amerika cm
neues Licht mit erwärmender Kraft geivorfen hat.

* Zur Schulfrage . Die in der Versammlung
des Ai>gustin>>svereins vom 22. November einge¬
setzte Kommission, bestehend aus den Herren Re-
dakteur Sem .-Direktor a. D. Dr . Hoeber-Koln, Ge-
heimrat Marx -Düsseldorf. Direktor Dr . .Müller-
M.-Gladbach. Rektor Rheinländer -Hagen t. West»,
und Professor Wildermann -Recklingbansen liat
folgende Leitsätze für die Forte nt tot ck•
lung des Schulwesens  einhellig beschlossen:

1. Eine den Aufgaben des deutschen Volkes
entsprechende Fortentwicklung und . Vervollkomm-
nung unseres gegenwärtigen Schulwesens ist eine
dringende Notwendigkeit. Als Ziel des gesamten
Schulunterrichts ist zu erstreben dre Erziehung
tüchtiger Staatsbürger aus religios -sittlichec
Grundlage . Die -unter dem Schlagworte „Em-
heitsschule" von der Sozialdemokratie ' ausgestell¬
ten , zum Teil auch vom Deutschen Lehrerverern
vertretenen Forderungen , insbesondere: Srmul-
tanisierung . Verweltlichung und Verstaatlichung
der Volksschule, Verbot der Privatschulen , rerchs-
geieüliche Regelung des Schulwesens, Gemern-
schaftserziehung der Geschlechter werden abgelehnt.

II . Für die Fortentwicklung des Schnlweiens
werden folgende Minde st fordern  n gen  ans-

gestellt^ ie Volksschule als die Grundlage des ge¬
samten Ilnterrichtswesens m als - Bildnngsanstalt
für nahezu die Gesamtheit des Volkes ist rn erster
Linie zu heben und zu fördern , insbesondere durch
Bereitstellung reichlicher Mittel für dre Ernnch-
tung und Ausstattung der Schulen : , Berne,suug
der Schülerzabl in den einzelnen Klasien rn einer
die individuelle Behandlung der Kinder geivahr-
leistenden Weise; Errichtung , besonderer Klassen
für minder begabte Kinder und wetteren Ausbarr
des konfessionell zu gestaltenden Hllfsschulwesens:
frfwfere Aussonderung der sittlich gefährlichen
Schüler ; Beschaffung der erforderlichen Lehrmittel
rind Einführung zweckdienlick-er Lernmittel für
alle Unterrichtsfächer : Erweiterung der Scbulge-
sundhettspflege. ^ . .

2. Die L e h r e r b i l d u n g ist den Anforderun-
gen der Neuzeit entsprechend in ihren wissenschaft¬
lichen Grundlagen zu erweitern und zu vertiefen.

3. Die Lehrpläne der V o l ks schu l e n u.

die Gewerbetreibenden nochmals darauf hinge«
wiesen, daß bei Nichtbeachtung der gesetzlichen Vor¬
schriften neben der Bestrafung evtl, die Schließung
des Geschäftes erfolgen mutz.

— Invalidenversicherung.  Die zu*
ständigen Behördeir machen darauf aufmerksam,
daß gemäß dem Reichsgesetz vom 12. Juni 1918
der Geldwert der vom 1. Januar 1917 ab zu kle¬
benden Versicherungsniarkcn für alle 5 Lohnklas¬
sen um je 2 Pfennig erhöht worden ist. Vom 1.
Januar ab sind ausschließlich die neuen Marken
zu verwenden.

— Kriegsfürsorgx.  Herr Brauereiüe-
sitzer I o se f B u sch erhöhte seinen Arbeitern die
Teuerungszulage im neuen Jahre um IM M
pro Woche.

— Landwirtschaft.  Am Mitttvoch den 10.
Januar , nachm. 24» Uhr. findet in der „Alten
Post" zu Limburg eine Versammlung des 7.
laniewirtschaftl . Bezirk svereins  statt,
mit einer Tagesordnung , auf der 6 Punkte stehen.
(Siehe Anzeige.)

— Zugentgleisung.  Auf Station Esch¬
hofen fuhr gestern abend kurz vor 7 Uhr ein von
Nrederbrechen her kommender Güterzug in eine
dort fahrende Rarrgier-Abteilnng , die aus 5 Güter¬
wagen nrit Lokoniotive bestand. Infolge des Zu¬
sammenstoßes wurde ein Wogen der Rangier -Ab»
teilung , der mit Stroh beladen war , umgeworfen.
Die übrigen Wagen imd die Lokomotive sowie der
Tender des Güterzriges sprangen aus dem Geleise,
das durch den Uirfall für einige Zeit gesperrt
wurde. Der Verkehr wurde durch Umsteigen auf.
recht erhalten . Personen sind bei denr Unfall nicht
zu Schaden gekommen.

— Dr . Paul Rohrbach,  der lveit bekannte
Polrffker und Publizist wird demnächst in Lim-
bürg sprechen. Es ist der Llbt. Limburg der deut«
sch-n Kolonialgesellschaft gelungen, den Redner,
dessen hochinteressante und fesselnde Ausführungen
über Rußland im vorigen Winter so viel Interesse
und Auffehen erregten , zu einem neuen V or¬
trage  zu gelvinnen, der am 13. Februar rn der
Alten Post stattsinden wird.

— DiePolizeibebörde  teilt uns folgen¬
des mit : Es ist die Wahrnehmung gemacht wor¬
den. daß die Verordnung betr. die Ersparnis von
Brennstoffen und Beleuchrungsmrtteln besonder»
in Geschäften und öffentlichen Lokalen nicht ge¬
nügend beachtet wird . Einzelne Ladeninhaber neh¬
men es auch nicht genarr mit der Schließung ihwr
Geschäfte um 7 Uhr abends. Es wird deshalb noch-
mals^darauf hingewiesen, daß die Beleuchtung der
Lokale auf das unbedingt erforderliche Maß ernzu-
schränken ist. In den uächsten Tagen wrrd eine
Besichtigung der Geschäftsräume statffmden nn&
werden dann evtl, da, wo eine nicht genügend«
Einschränkung des Lichtverbrauchs erfolgt r,t, ent-
spreck>ende Anordnungen getroffen iverden, Ge¬
werbetreibende, welche ihre Geschäfte abends nrcht
pünkttich schließen, müssen zur Anzeige gebracht
werden.

provinzielles.
)?( Lindenholzhausrn. 8. Jan . Dem Ersatz-

Reservisten Heinrich Arthen  von hier wurde
für besondere Tapferkeit , bewiesen auf einem Pa-
trouillengange . das Eiserne Kreuz 2. Klasse n«>
liehen.

) :( Elz , 8. Jan . ' Der Ünteroff. Hch. Schwarz
von hier im Landst.-Jnf .-Regt. 20 wurde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. ausgezeichnet.

V Hadamar , 8. Jan . Gestern nachnttttag und
abend veranstaltete der kathol. Jünglingsverern
eine Theateraufsiihrung , die jedesmal sehr starr
auch von auswärts besucht war . Nach den B>>
grüßnngs - und ErnleitungsworteN des Präses,
Herr Kaplan Perabo gelten die Vorstellungen dem
überaus löblichen Zwecke, die Kosten zu decken,
welche die Zusendung des Lnbentmsblattes an un-
sere Krieger im Felde venirsacht. Ehrend gebubte
der Vorsitzende airch des um den Verein hochver-

der höheren Sckulen sind so einander anzupassen, I ^ nten^ îm ^ dein^ rnste' der Zeit"enffprechmdefcrtfc Stp DWfsicfutler ttcufi dev Versetzung ou§ dev I ^  in .

Teu ^ ckland.
Zu Ehre » des Botschafters Gerard.

WB. Berlin , 7. Jan . Die amerikanische Han¬
delskammer in Berlin , die American Association of
Comnrerce en Trade , gab dem Botschafter
G e r a r d ein Festmahl. Unter den Gästen befan-
den sich der Staatssekretär des Innern Dr.
Helfferich, Dr . Sols , der preußische Handelsmini¬
ster Dr . Sydow , mehrere Unterstaatssekretäre , dre

daß die Volksschüler nach der Versetzung
4 in die 5. Klasse ohne Prüfung und ohne Schwre-
rrgkeiten in die unterste Klasse der böberen Schu¬
len übergehen können. Simultane Vorichulen sind
zu dertverfen. ÜeberdclUpt sind die Vovslbillen
tunlichst einzuschränken. Jede Bevorzugung der
eine Vorschule besuchenden Schüler ist zu besein-
gem Wünschens- und erstrebenswert ist, daß ie-
de« Kind die Volksickule beluwt.

4 Die Mittelschulen sind konfessionell emzu-
richten und auf die Volksschule aufzubauen . ,

5. Die Fortbildungsschulen mit Pslichtbeiuch
sind allmählich anszudehnen auf die gesamte In-
gend, soweit diese nicht höhere oder mittlere Sckm-
len besucht. Ihr Lehrplan ist dem der Volksschule
anzupassen. Sie sind in höherem Maße zu Er-
ziebuugsschulen auszugestalten , um so auch die er-

Vizepräsidenten des Reichstages, der Oberbürger - zjehliche Aufgabe der Volksschulen fortzusetzen. Dre
meister von Berlin , die Präsideitten der Berliner ' . i«. -»-> unui - sM« ».
Handelskammer , Vertreter des Kriegsmmiste-
rimns und des Reichsnrarineamts , die Spitzen der

Theaterstücke aufaeführt : -Ein Weihnachtsabend
Schauspiel in 1 Akt von Staub . „Deuffck̂ s Hel-
denaufgebot im Jahve 955" von Gerbel. ..Deutschs
Helden", Schauspiel in 3 Akten von Houben. Ob-
ivohl die Darsteller fast alle noch sehr i>mg waren,
da die älteren Mitglieder des Vereins zum Knegs
ausgezogen sind, so zeigten ste sich ihren Rollcn
bock vollständig gewachsen, was sichm denr geschws-
senen, flinken und flotten Sprel äußerte . D«
theatralischen, sowie die imyikallscksen Darbietun¬
gen ernteten wohlverdienten Verfall.

-c- Faulbach, 7. Jan . Der Frau Wtw. Martm
wlrrden mehrere Kaninchen aus der Hofraite , die
am Ende des Dorfes , etwas von den übrigen
Häusern entfernt liegt , gestohlen.
^ * Michelbach,« . Jan . In das Handelsregister
ist bei der Firma Michelbacher Hütte A. Passavant
Michelback, solgends eingetragen worden : T"‘Die

Industrie , der Bankwelt und der Presse. Der Prä¬
sident brachte zu Beginn des Mables mit kurzen
Worten ein Kaiserhoch aus , dem ein Hoch auf den
Präsidenten Wilson folgte. Stach dem Mahl wur-
den Ansprachen gewechselt. Staatssekretär Dr.
Helfferich hielt dabei eine Rede icber die deutsch-
amerikanischen Beziehungen. Jhnr folgte der Dr-
rektor dvr Deutschen Bank Herr v. Gw inner
mit einer humoristischen Ansprache. Er sprach un¬
ter stürmischemBeifall von der Ueberlegenhett der
deutschen Fjnanzwirffchast , insbesondere gegen-
über England , und brachte denr Botschafter sein

religiöse Unterweisung ist als pflrchtmäßiger Un- Aktiven und Passiven durch Kauf
terrichtsgegvnstand in den Lehrplan aufzrrnehmen. J M v̂kuna vom 1. Januar 1917 auf den In*

6. Das Berechtigungswesen ist neu zu regeln.

tuiiumen jjrraiereu . Viu. m.c . . . , herzlick >es Willkommen dar, der, wenn er auch als
Protokoll gcaicken und mit seinem Ehrrmwort be- Friedenstaube ausgeslogeir, ohne Oelzwerg herm-
kräftigt , daß er bei und nach seiner aur 29. August > f»»
1914 erfolgten Gefangennahme stets gut behandelt
Wurde und kein Leid erfahren bat.

England und Norivegeu.
Kristiania , 7. Jan . (WB.) Wie die Loirdoner

Berichterstatter der hiesigen Blätter melden, hatte
die norwegische Antwort in England sehr besrte-
psgt. Dadurch sei der englisch-norwegische Kon¬
flikt beigelegt.

Der Kohlcuniangel in Frankreich.
Christinia , 7. Jan . Wie arrs einem Artikel des

Pariser Jorirnals hervorgeht, hat in den letzten
drei Wochen alle Kohleueinfuhr ans England nach
Frankreich gänzlich aufgehört infolge der Weige-
rung der norwegischen Reeder, zir den von der eng¬
lischen Negierung festgesetzten Höchstfrachten zu
*aLrcn. Dies wird bestätigt drirch Angaben des
norwegischen Kapitäns des versenkten Dampfers
N o g n, der in Bergens Tidende erzählt , der
SchfftSverkehr zwischen England uird Frankreich
habe f a st g ä n z l i ch a u f g e h ö r t ; er, der Ka-
pitän , Habe auf der ganzen Reise über den Kanal,

gekehrt sei.
Der Botschafter Gerard  sieht in seiner

Anwesenheit an diesem Festabend eme Garantie
für die guten Beziehungen zwischen Deutschland u.
Amerika, die nie so gut gewesen sind wie ,eht
(Stürmischer Beifall ) , und dankt für die Unter¬
stützung, die er dab'ei bei der deutschen Presse ge-
ftiuden hat . Er warnt davor, die amerikanische
Volksseele durch die amerikanische Presse darge¬
stellt zu sehen, und betont, daß auch Amerika unter
dem Kriege zu leiden habe und die Lebensmittel
höher im Preise seien als in Deutschland. Er teüte
mtt daß er 370 000 Mark aus A m e r i ka für dre
rrwecke der K rieg swo h lsah rt  mrtgebracht
bat und verweist auf die Millionen , die bennts
von driiben für das deutsche Rote Kreuz hereinge-
flossen sind. So lange die jetzigen Mauner am
Ruder sind, der Reichskanzler, Helfferich, Hürden-
bürg , Ludendorff usw., werden die Bezrehunge»
zwischen den beiden Völkern gut sem. Er trank
cm» die Gesundheit Bethmann -Hollwegs und
Heffserichs rrnd die dauernde Freund¬
schaft  zwischen den beiden Ländern.

Insbesondere muß die Bereckstigung zum einjähng
freiwilligen Dienst auch auf Mittelschulen und
Fachschulen erivorben iverden können.

7. Die Möglichkeit, sich höhere Bildung zu ve^
schaffen, muß für begabte Kinder der wirtschaftlich
schwachen Bevölkerungskreise erleichtert- werden,
namenttich durch Bereifftellung möglichst reicher
öffentlicher und privater Mittel . Einrichtung von
Freistellen , Abstufung des Schulgeldes nach den
Einkonimensverhältnissen der Ellern -und der-
gleichen._

Lokales.
Limburg , 9. Januar.

— Personalien.  Der chemal. Artillerist
Fritz Ludwig  von hier , zur Zeit zur Militär-
Flugschule Hamburg -Fuhlsbüttel kommandiert, bat
die Prüfung als Flugzeugfiihrer mrt sehr gutem
Erfolg abgelegt.

Ehrenvolle Auszeichnung im
K r ie  g e. Unterofftzier Walter Jon e s che r t
(Jnf .°Regt. 118) wurde für hervorragende Tapfer¬
keit vor dem Feinde zum Bizefeldwebel befördert
und mit der Hessischen Tapferkeitsmedaille ausge¬
zeichnet. Der junge K' ieger, Sohn des Herrn
Werkführers Jonescheit dalu-.r , na , bereits Inha¬
ber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

mit Wirkung vom 1. ^ anuar
genieur Wicheffn Passavant m Michelbach«berge-

^ ' ff̂ Schenkelberg, 8. Jan . Der Kanonier Jost
Ludwig  von bier erlnelt an der Somme da«

2 - Der Musketier Joh.
Zimmer — bisher tn Rumänien kampfend —
fft vor einigen Tagen den Heldentod gestorben.

Wa 'd-rnbach, 8. Jan . Dem Gefreiten Gg.
Eckert vom Feldartilleric -Regiment 27, Sohn
des Maurers Joh . G. Eckert von wurde m
den Kämpfen an der Somme das Eiserne Kren,
2 Klasse verliehen. Das ist der dntte Sohn dieser
Familie , dem diese Auszeichnung zilteil̂ wurde. ^

)l ( Horressen bei Montabaur , 8. ^ an . Der
Pionier Winter Sohn der Witwe Peter Wiltter
aus Horressen, wurde m den heißen Kampfen an
der Somme mit den Eisernen Kreuz 2. Kl. aus¬
gezeichnet. ....

) !( Berod, 8 Jan . Dem Mirsketter Christian
Hosfmann, Sohn des Schäfers Heinrich Hoffmann
von hier , wurde für besondere Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. 5kl. verliehen.

) :( Oberlahnstei », 8. Jan . ' Bei der Anfang
November v. Js . eingetretenen Kartoffelkuappheit
wurde seitens des Landtagsabg . H. I . G e r l (Ztr ,
an die Lebensmitteldiktatnr Herrn Batockl-Berlm
ein Telegramm aufgegeben. dresein TeleIranmt
wurde gebeten, für rrnsere Kreisstädte zirka v0

entner Dauerwaren und Speck, zu welchem An-
die Befolgung der Vorschriften
Web- Wirk- und Stückwaren mismerk>am. Diese
Waren und Schuhwaren dürfen nur gegen einen
von der zuständigen Behörde abgestempelten Be

wurde dies damit begründet , daß den Familien
durch dieses Fett , Gelegenheit gegeben wurde,
auch andere Gerichte als Kartoffeln nahrhaft ^ «

von der zuständigen Behörde abgestempetten « e- 2 ™ - Auf dieses Telegramnr hin kam VW.

sind wiederholt Uebertrettingen der erlassenen Be
sttmmungen zur Anzeige gekommen, rrnd werden wt? hier "im Wortlaut wtedergebenr



Der Zerr Präsident deS Kriegsernährungs-
amts hat mir non dem an ihn gerichteten Tele-
gramm Euerer .Hochwohlgeboren vom 3. Novem¬
ber d. Js . nachdem er die Reichsstelle für Speise¬
fette und das preußische Landessleischamt von den
darin angegebenen mißlichen Fettversorgungsver-
hältnissen in den Kreisen St . Goarshausen und
Rheingau unterrichtet hat , Kenntnis gegeben. Ich
habe den Vorsitzenden der Landesfettstelle zu ei¬
ner Aeußerung über die vorgebrachten Mängel ver¬
anlaßt . Nach seinen Ausführungen , ist eine Besse¬
rung in der Fettversorgung in jenen Kreisen zu er
tvarten, sobald die Organisation zur Erfassung der
Bauernbutter int Regierungsbezirk Wiesbaden
voll duichgeführt sein wird . ivaS bisher bei den
vielen kleinbäuerlichen Besitzungen dort noch nicht
möglich gewesen ist. Eine gleichmäßere Verteilung
von Speisefetten in diesem Bezirke ist bereits in
die Wege geleitet.
* Sonderzuweisungen von Speisefetten an die
beiden genannten Kreise seitens der zuständigen
Verteilungsstr'lle können, da sie bei der allgemei¬
nen Fettknappheit auf Kosten anderer Bezirke
würden erfolgen müssen, nicht in Frage kommen.
Auch würde durch solche Sonderzuweisungen der
Zwang der Koinniunalverbände / im Interesse

. ihrer Versorgungberechtigten die Bauernbutter int
weitesten Maße zu erfassen, nur abgeschwächt wer
den. Der Minister des Innern.

ht. Aßmannshausen , 8. Jan . Die Winzerge
nossenschaft hatte im letzten Geschäftsjahr einen
Verlust von 1767 Mark.

fc. Filsen (Ke Sr . Goarshausen ), 8. Jan . Die
Ebeleute Bürge ineister a. D. Andreas Becker und
F ' -au Katharina c>eb Lahnstem begehen heute d :Z
Fest der goldenen Hochzeit.

fc. Geisenheim, 8. Jan . Reichsrat Graf von
Ingelheim , Echter zu Mcspelbrunn , Rittmeister
im 1. bayrischen Ulanen-Regiment wurde mit dem
österreichischenVerdieustkreuz mit der Kriegsde
ration ausgezeichnet.

ht. Biebrich a. Rh.. 8. Jan . Die Witwe des
bekannten Kulturhistorikers Heinrich Riehl  hat
dem hiesigen Riehl -Realgymnasium zu besonderen
Zwecken 10 000 Mark überwiesen.

) !( Wiesbaden, 8. J <v Dem Telegraphen
Beamten Kurt Ewald,  Sohn des Ober-Post
Assistenten Ewald in Wiesbaden, zurzeit Leutnant
und Konipagnieführer bei einer Maschinengewehr-
Abteilung im Osten, ist das Eiserne Kreuz 2. und
1. Klasse verliehen worden. Ewald , der erst vor
kurzem 20 Jahre alt geworden, ist, war nach Aus
bruch des Krieges freiwillig in das Heer eingetreten.

Wiesbaden , 8. Jan . Das wegen Mordver¬
suchs verhaftete Dienstmädckey Maurer ist Wieder¬
aus der Haft entlassen worden. Es gesteht zwar
zu, der Herrschaft etwas Salzsäure in den Kaffee
gegossen, bestreitet aber entschieden, die Absicht ge¬
habt zu haben, erstere ums Leben zu bringen . Es
habe sich eine ganz andere, wesentlich mildere Wir-
kung von dem Zusatz versprochen.

fc. Biedenkopf, 8. Jan . 4500 .Kilo Butter soll
der Kreis Bwdern'rpf bei si-iner starken Viehhal-
tung und geringen Abgabe von Milch wöchentlich
liefern, doch wurden bisher nur 1000 Kg. geliefert
Der Kreisausschuß droht mit scharfen Maßnah-
men, ivenn nicht bald mehr Butter abgeliefertwird.

* Frankfurt , 8. Jan . Gestern abend fand in
der Börse eine gut besuchte Versammlung der
Frankfurter Zentrumspartei statt, in der der
Reichs- und Landtagsabgeordnete Giesberts
über die Zivildienstpflicht sprach. Arbeitersekretär
R r e n ecke r eröffnet« rnit einer Ansprache den
Abend. Gresberts  gedachte zunächst der Er-
eignipe des Jahres 1916 im Innern des Landes.
Zwe, größere soziale Maßnahmen kommen da in
Frage . Die Abänderung des Vereinsgesehes. die
schoii immer vom Zentrum gefordert worden sei,
und das Gesetz über den Vaterländischeii Hilts
dienst. Man habe zuerst beraten , ob man die Mili¬
tärpflicht auf 60 Jahre hinanfsetzen soll, sei aber
davon abgekommen und habe die Schaffung de»
vaterländischen Hilfsdienstes empfohlen, durch wel¬
ches Heer u. Heimat mit allem Notwendigen ver¬
sorgt werden sollen. DaS freiwillige Angebot in
J\crf öu .strieist  schon so stark, daß man die
Arbeitswilligen nicht alle untcrbringen kann. Die
Vorstande in den einzelnen Abteilungen seien

gleichmäßig aus Arbeitgeb. u. Arbeitnehmern bzw.
Mitgliedern der Gewerkschaften besetzt. Die Ge-
werk>chasten, auch die freien Gewerkschaften, haben
rege an der Gestaltung des Gesetzes mitgewirkt,
so daß die Interessen der Arbeiter gewahrt sind u.
bleiben, lltiler Friedensangebot sei leider abge¬
lehnt worden l wir inüsseii deshalb weiterkäinpsen.
Deutschland soll nach dem Willen unserer Feinde
wieder in den Zustand vor 1870 zurückgeworfen
und ein Exportland für Menscheirware werden.
Hierdurch ivürde vor allem der Arbeiter getroffen,
da er dann gezwungen sei, austvärtZ Arbeit zu
suchen. Wohl tniissen wir uns weitere Beschrän¬
kungen auferlcgen , aber ivenn alle Mitarbeiten u.
das Land auch die Städter an seinen Vorräten
teilnehmen läßt , werden wir durchhalten. Bei dem
Friedensschluß müssen wir nehmen, soviel wir be¬
kommen und verdauen können, das sind wir den
gebrachten furchtbar großen Opfern und deni deut-
schen Volke schuldig.

ht. Frankfurt , 8. Jan . Beim Spielen am offe¬
nen Herdfeuer fingen die Kleider der fünfjährigen
Tochter des Taglöhners Weider,  Fleischergasse
t,  Feuer . Das Kind verbrannte, da es allein in
der Wohnung anwesend war , bei lebendigem
Leibe.^ — Auf dem Bahnhof Hannover wurde
der hier wohnhafte Koch Riibenstrunk. der der
Speiselvagenküche deö D-Zugs Frankfurt —Ham¬
burg vorsteht, von einer Maschine überfahren und
getötet.
. . Frankfurt , 8. Jan . Mehr denn je haben
die bekannten Sachsenhäuser Gärtnereibetriebe
für die Versorgung Frankfurts rnit Geniüfe eins
solche hervorragende Bedeutung gehabt als in der
augenblicklichenKriegszeit . Um die zahlreichen in-
folge der Einberufungen ihrer Besitzer verwaisten
Gärtnereien weiterführen 'zu können, bildete die
280 selbständige Gemüsegärtner umfassende Gärt¬
nereigenossenschaft bei Beginn des Krieges einen
Hrlfsausschuß. Diesem war es mit Hilfe von
Kriegsgefangenen seither möglich, die Bepflanzung
der etwa 3000 Morgen umschließenden Gärtne¬
reien ganz wie in Friedenszeiten aufrecht zu er¬
halten . Als im letzten Jahre weitere 160 Gärr-
ner einberufen wurden , übernahmen die Zurück¬
gebliebenen die Bebauung der verwaisten Gärt¬
nereien und arbeiteten hier an zwei bis drei Ta-
gen infolge eines besonderen Uebereinkoinmens in
unentgeltlicher Meise.

Mutter und Kind

Vermischtes.
fc. Bad Nauheim , 8. Jan . Mit dem Eisernen

Kreuz erster Klasse tvurde Postassistent Leutnant
d. R. Stolz  von hier ausgezeichnet.

fc. Attenkirchen, 8. Jan . Landrat Dr . Busch,
der seit Krregsbegrnn im Felde stand, vor einem
halben Jahre in das Kriegsernährungsamt ein-
trat , hat seine Tätigkeit als Landrat des Kreis-s
Altenkirchen wieder ausgenommen.

Explosion.
ht. Darmstadt . 7. Jan . In den E,senbahn-Zcn-

traliverlnatten am Dornheimer Weg explodierte eine
Sauer,toffflasche . Ein Arbeiter tvurde"sofort getötet,
wer erlitten tarartige Verletzungen, daß sie dem Kran-
kcnhause zugefuhrt werden mußten.

Eine Wundergans.
ht. Astheim, 7. Jan . Von einer Wundecgaus, die

hier ihr Dasein führt , weiß man zu erzählen . Land-
'i ' -snt . V. i|t der glückliche Besitzer dieses ehrwürdigen

Vogel-Veteranen . Das Tier zählt 24 Lenze und soll
,m letzten Jahr mit Todesverachtung noch 26 Eier ge-
legt haben. Es sollen sich auf den Bauernhöfen des
gansereichen Riedes noch inanchc uralt -bernooste Mar¬
ti nLpogel gnadenbrotessend Herumgetrieben haben. Aber
zu Weihnachten mußte mancher alte Gänserich und
inanche alte Gänse-Urahne das Lebeii lassen. Frankfur¬
ter Ganseliebhaber kauften sie zu sündhaften Preisen
für den Weihnachtsbraten auf . Allerdings soll man¬
chem dieser Feinschmecker der Braten rioch schwer im
Magen liegen.

MMke tiMM.

Abii-Se-if.
Abenteuer aus Arabien von Karl May.

' (Nachdruck verboten.)
"Ihr werdet die Dscheheine töten?"
„Ja ."

mein euer
"Du darfst dich nicht rächen?"

denn unsere Religion gebietet
u>"s. selbst unsere Feinde zu lieben. Rur die
Behörde hat das Recht, den Bösen zu bestra-
fen, und ihr seid keine Richter"

Religion ist lieblich: wir aber
sind keine Christen und werden den Feind be¬
strafen, weil er beim Richter Schutz finden
würde. Du hast mir den Ort beschrieben
U"v ich werde das Schiff auch ohnei deine
Z ^e eutdecken. Rur versprich mir, daß du
die Dlchehcine nicht warnen willst."

„Ich werde sie nicht warnen, denn im

ru ŝein^ e 8uf1' fjr  Gefangener noch einmal

„»«"mJu  s, ”™?''1"1"- ®a,m Seiet
du es mir erlaubst.

Stelle antwortete der Diener an meiner
„Du kannst morgen gehen"
„So laß ihn gleich bet uns bleiben"

bat der Scheik. „Wir werden ihn so weit an
die Stadt begleiten, als wir ihr naben dürfen
und ihn dir dann zurückbringen." '

nuÄfts! 1' " " b,m >°>«
eud’ iM’m m > M *“«

nn rt?m0t" Cmi rnes fofoct' daß dieser Wunschaugemeine Freude erregte.
„Effendi , ich sehe, daß du die Auo .̂e-

stoßenen nicht verachtest.^ antwortete ^ er
uns willkommen sein! Du

dleibst gletch hier bei unö und hilfst uns
schließen/̂ b e ® Wenmo ^Verheiratung)

-kImS?  steht nicht Ich mutz zuvor nuch
M ^ da »l^ ück, um meine Geschäfte abzr^
ml« befind? "'" Ä w° sch
Er* l'F ? rce*be ^ dich bis vor die Tore der
Etadt begleiten. Auch sie darf ich nicht be¬
llen . denn sie ist eine heilige Stadt Wann

Der jüngste Hohcnzollcr.
WB.) Berlin , 8. Jan . Von der Hofstaatsver-

waltung des Prinzen Oskar von Preußen wird
ans Potsdam mitgeteilt : Heute morgen X8 Uhr
wurde dem Prinzen Os kar ein ge s u n d e r

willst du reiten ?'
„Sogleich , wenn es dir beliebt. Ich

brauche nur wenig Zeit , um wieder mit dir
zurückzukehren Sol5 ich dir einen Kadi oder
Mullah mitbringen für den Abschluß der Be»
hetratung ?"

-Wir brauchen wevtzr einen Kadi noch
einen Mullah . Ich bin der Scheik meines
Lagers, und was vor mir ge'chi H-. hat Kraft
und Gültigkeit . Aber ein Pergament oder
et« Papier magst du mir bringen, auf wel-

jvir den Vertrag niederschreiben. Das
^k b^ ? d Gemedsch (Petschaft und Wachs)habe ich." '

Sn kurzer Zeit standen die Kamele be-
reit ; wir stiegen auf. Tie kleine Truppe
bestand außer uns dreien aus dem Scheik,
seiner Tochter und fünf Ateibeh. Ich folgte
dem Alten ohne Einrede, obgleich ich be¬
merkte. daß er nicht den geraden Weg ein-
^chlug, sondern sich mehr rechts nach dem

ru hielt. Albani hatte jetzt nicht mehr
so viel Not wie vorher, sich auf feinem Ka¬
mele zu halten, und die langen Beine der
Tiere warfen den Weg förmlich hinter sich.

Da hielt der Scheik an und deutete mit
der Hand seitwärts.

EffenN b“' ba  drüben liegt,
„Was?"

..Die Bucht, in welcher das Schiff des
Räuber» liegt. Habe ich es erraten?"'

nichtig ?,? ben!eit' °ber du sollst mich
mr,̂ 5.2*°"e ganz richtig geraten und schwieg.

werter. Nach einiger Zeit zeig¬
ten sich -wer kleine Punkte am Horizonte,
Us "de Richtung auf Dschidda zu.
Wie es schien. kamen sie uns nicht entgegen,
sondern verfolgten eine Richtung, welche sie
muto W °f n erwähnten Bucht bringen

e- Gs waren Fußgänger , wie ich durch
^n lmnŝ br erkannte. Das mußte hier in

"uffallen . und es lag der Gedanke
^ fh ÄU ben Leuten von Abu-Seif

*o» ••* * ’vac ^ehr zu vermuten, daßmein Wächter dem Kapitän hatte unsere
Flucht melden lassen, und in diesem Falle
konnten diese beiden Männer die jetzt zurück-
kehrenden Boten sein 19  3 a

®lai ef  hatte sie erkannt und beob¬
achtete sie scharf. Dann wandte er lieft iu

Kriegsj nnge geboren,
befinden sich wohl.

Der Seekrieg.
WB. Berlin , 9. Jan . (Amtlich.) Eines unse-

rer Unterseeboote, Konimandant Oberleutnant z
See Steinbauer,  hat am 27. Dezember im
Aegäischen Meer das von Bewachungsstreitkrästen
gesicherte französ. Linienschiff „Ganlois " (11300
Tonnen ) durch Torpedoschuß versenkt. Dasselbe
Boot hat im Mittelmeer am 1. Januar den von
Zerstörern begleiteten englischen vollbeladenen
Trnppentransportdampfer „Jvernia " (14278
Wonnen) und am 3. Januar einen bewaffneten
nefbeladenen Transportdampfer von et.va 6060
Tonnen versenkt.

Hamburg , 9. Jan . (zf.) Der norwegische
Dampfer „Lupus " , mit Bannware nach England
bestimmt, ist aus der Nordsee angehalten und
heute abend nach Hamburg aufgebracht worden

Schluß der Eutentrkonfercuz in Rom.
Rom, 9. Jan . (WB.) Die Agenzick Stefani

meldet: Tie Konferenz der Alliierten wurde nach
der Sitzung anr Montag nachmittag, die die Ar¬
beiten beendete, geschlossen. Die Alliierten stellten
noch einmal ihre Uebereinstimnning hinsichtlich
der verschiedenen Punkte der Tagesordnung fest
und fMen den Beschl'.' ß, immer mehr die Znsam-
nienstiin!>nng ihrer Bemühungen zu verwirklichen.

Die Lage in Athen.
WB. Bern , 9. Jan . Der „Corrrere della

Sera meldet aus Ahen: Die Stadt ist infolge
Kohlenmangels nur spärlich beleuchtet. Die Be¬
völkerung erträgt mit Ruhe die von der Blockade
herrührenden Störungen . Seit vier Tagen sind
auch die Brotmengen für das königliche Haus be¬
messen. Alle Vertreter der kriegführenden Mächte
sind nunmehr mit Ausnahme der Italiener abge
reist oder haben sich zrim Teil eingeschifft.

Lugano, 8. Jan . (zf.) „Corriere della Sera
meldet aus Athen : Die griechische Regierung legte
ihre . Stellung zu den schwebenden Berbandlungen
m einer an den Kriegsrat in Rom gerichteten
Denkschrift dar.

Athen verlebte trotz der politischen Sorgen ein
fröhliches Weihnachtsfest, die Lokale waren gefüllt,
Musikbanden durchzogen die Stadt . Die Schau¬
fenster stellen Bilder des Königs und Zerrbilder
des Veniselos aus . Bei einem Besuch des Stadt¬
theaters wurden dem König lebhafte Huldigungen
dargebracht. Kein veniselistisches Blatt ist wüder
erschienen, auch Ausländsbriefe und Zeitungen
treffen wegen der Blockade seit vierzig Tagen nicht
ein. Nur Berliner Funksprüche  bringen
die Kriegsnachrichten und rufen mit den rumä-
Nischen Meldllngen tiefen Eindruck
hervor

Kriegsmäßiges Vorgehen gegen Griechenland.
Römische Blötterstimmen , die über Basel ein-

laufen , besagen, der Entenfekriegsrat babe beschlos¬
sen, gegen Griechenland kriegsmäßig vorzug.chen.
Es sei mit der Möglichkeit z,l reckmen, daß Italien
an der Aktion gegen Griechenland sich nicht be¬
teiligt.

R aF p u t i u.
WB. Stockholm, 8. Jan . „Rya Dagligi Alle

handa" meldet : Nach glaubwürdigen Nachrichten
aus,Petersburg glaube man dort nicht , das
N a s p u t i n wirklich t o t sei. Me Meldmig von
der Auffindung seiner Leiche in der Newa sei nur
zu dem Zwecke verbreitet worden, Raspntin Ge¬
legenheit zu geben, zu v e rschw i nden,  oder je¬
denfalls sich der Aufmerksamkeit der Oeffentlich-
keit zu entzichen. In letzter Zeit seien Nü derholt
Anschläge gegen Raspntin verübt worden. Dieser
sei aber so gut bewacht, daß es kaum möglich sei,
ihn zu ermorden. . . :

Die russisch-rumänischen Niederlage».
WB. Genf, 9. Jan . Auf die Notwendigkeit

einer russisch-rumänischen Entlastungs --Offensive,
welche Mission Bertholet nach gewissen Westfront¬
vorbildern leiten soll, weisen die gestrigen Voraus-
sagungen .der Pariser Blätter hin . Heute, da der
voni russisch-rumänisch-französischen Kriegsrat ins
Werk gesetzte Gegenstoß südöstlich von Fokschani
sich als unleugbarer Fehlschlag  heransstellt,
wenden „Temps ", „Matin " und andere Blätter
wieder ihre Hoffnung den hinter dem Serechfluß

seinen Leuten und flüsterte ihnen eine Wei¬
sung zu. Sofort wandten sich drei von
ihnen in der Richtung zurück, aus welcher
«!l « £e*roi2,I?ie,n. ttmre,t- ^ durchschaute die
Absicht. Malet vermutete ganz dasselbe wie
ich und wollte die Männer in seine Gewalt
bekommen. Um dies zu bewirken, mußte er
ihnen den Weg nach der Bucht abschneiden,
aber so. daß sie es nicht merkten. Daher
schob er seine drei Männer nicht schräg vor,
sondern er ließ sie scheinbar zurücksehren
und dann, sobald sie aus dem Gesichtskreis
der Betreffenden verschwunden waren, einen
Bogen schlagen. Während wir anderen un¬
seren Weg fortsetzten, fragte er:

„Effendi , willst du ein wenig auf uns
warten, oder reitest du nach der Stadt , wo
du uns dann am Tore finden wirst?"

„Du willst diese Männer sprechen, und
ich werde bei brr bleiben, bis du mit ihnen
geredet hast!"

„Es sind vielleicht Dscheheine!"
fcenfe es auch. Deine drei Männer

schneiden sie vom Schiffe ab: rette du hier
schief hinüber, und ich will mit Halef un¬
sere bisherige Richtung fortsetzen, damit es
fliehenernfällt,  nach Dschidda zurttckzu-

„Dein Rat ist gut ; ich folge ihin."
Er bog ab. und ich gab Alibant einen

Wink, sich rhm anzuschließen. Dieser halte eS
so leichter da ich mit Halef den schärfsten Ga¬
lopp einschlagen mußte. Wir zwei flogen
wie im Sturme dahin und lenkten, als wik"
tn gleicher Linie mit den Verfolgten waren,
hrnter ihren Rücken ein . Sie merkten erst
jetzt unsere Absicht und zögerten. Hinter sich
hatten sie mtch mit Halef. seitwärts von ihnen
kam Malek auf sie zu, und nur der Weg vor
ihnen schien noch frei zu sein. Sie setzten '
thn mtt verdoppelter Eile fort, waren aber
noch nicht weit gekommen, als drei Atei¬
beh vor ihnen auftauchten. Trotzdem es ihnen
rn dreser Entfernung nicht möglich gewesen
war, ernen von uns zu erkennen, mußten sie
doch Feinde in uns vermuten und versuch,
wn, uns im schnellsten Laufe zu entkommen.
Es gab eine Möglichkeit dazu. Sie waren
bewaffnet. Wenn sie sich teilten , so mußten
ww dies auch tun. und dann war es einem
sicher ztelenden, kaltblütigen Fußgänger nicht
ganz unmöglich, es mit Lwei^Unv. auch drei

von der russischen HeSrcLIeitnstg unrzrkN'r :,Aperer ),
den Verstärkungen zu. Im Abschnitt zivtschen
Seretb und Pruth , wo gegerrwürtig auch die vai-
nials in und »ni Braila anfgestcllt gewesenen In¬
fanterie- und Geschützabteilungen stehen, dürfte
sich nach der Pariser Annahme in absehbarer Zeit
lebhafte Gcfechtstätigkeit entfalten.

WB. Kopcnhagcn, 9. Jan . Die „Berlingske
^ ' oende" meldet über Paris ans Petersburg : Ge-
Llcrn  H 11o tu ist nach dem Hauptquartier
cn*" .k" ^ '̂ " ""änischen Front abgereist . Weitere
^ .Meldungen aus Petersburg bezeichnen die
nillrtarnche .̂age der Russe n und Rumänen
rts ]* )rmCr n- G ala tz, eine der wichtigsten
Städte Rumamens , sei jefet dem Angriff ausgc-
setzt, da die Russen nicht einen einzigen Mann
mehr m der Dobrndsck>a steden hätten.

Die Londoner Fricdenswctien.
Tie schweizerischen Blätter verzeichnen in Rot-

terdamer Telegrammen als schr beachtenswerte
Tatsache, daß in London die Friedensweiten am 6.
Januar , fünf Tage nach dem Bekanntwerden der
Friedensablehnung durch die Entente , unverän¬
dert noch 4:1 für den Friedensschlnß bis zum 1.
Juni 1917 stehen.

Feindliche Flottengeheimnisse.
Schweizer Grenze,  8 . Jan . Wie der -

„Basl . Anz." nachträglich von zuverlässiger Seite
erfährt, hat am 22. Dezember ein Na cht g e f e cht
zwischen einem französischen Panzer-
lreuzer  und einem italienischen Hilfs¬
kreuzer  stattgcsunden , wobei es zahlreiche Tote
und B e r w ü n d k t e gab.

(Einer Haagener Meldung des gleichen Blattes
zuiolge soll der englische  Panzerkreuzer

hanvon"  Ende November 1916 an der Süd-
küstr Englands durch Anflaufen  auf eine
Mine gesunken  sein.

Der „Shannon " ist ein 1906 vom Stapel ge¬
laufener, 14 800 Tonnen Wasser verdrängender n
22,5 Seemeilen in der,Stunde laufender Kreuzer
der vier 23,4-, zehn 19- und sechzehn 7,6-Ztm.
Geschütze, dazu 5 Torpedorohre als Bestückung aus.
weist und 850 Mann Friedensbesatzung trägt.

Aus Ehiasso erfährt der „Basl . Anz.", daß die¬
ser Tage vor Korfu  ein Unterseebootzerstörer
mit vollständigem Armee  stab , der sich zufällig
an Bord befand, untergegange » ist. Der Verlust
beträgt 7 Seeoffiziere und 33 Offiziere des Land-
Heeres.

Frachtraum und die Salouiki -Expeditiou.
WB. Rotterdam , 9. Jan . Die Londoner „Na¬

tion" erklärt : Unser Schiffsraum ist jetzt derart
beschränkt, daß, wenn er noch weiter so stark rn
Anspruch genommen wird , die Versorgling des
Landes nüt Lebensmitteln und der Ausfuhrhan¬
del, der uotloendig ist, um unsere finanziellen Ver¬
bindlichkeiten zu erfüllen , Gefahr laufen würde,
zusainmenzubrechen. Unter diesen Umständen ver¬
spricht die Ausdehnung einer großen Offensive
von Saloniki aus nicht den Sieg , welchen wir alle
erhoffen, sondern den Verlust unserer ^ eberlegen-
heit.

Die Räumung der Südmoldau.
Zürich, 8. Jan . Hiesige Blätter melden, jetzt

werde die Südmoldau geräumt . Me Getrcidevor-
räte, besonders die Lager von Galatz, feien schon
nach Jassy oder nach Odessa geschafft worden . Die
Bevölkerung leide aber unsäglich, da sich die Räu¬
mung der Moldau nnr unter großen Schwierigkei¬
ten vollziehe. Zur Abfahrt nach Rußland stehe
nur noch die Eisenbahnlinie Jassy -Kischinew zur
Beifügung , die Bahn nach Rcni liege schon unter
dem feindlichen Feuer.

Kamelreitern aufzunehmen. Sie aber kamen
auf diesen Gedanken entweder nicht, oder es
fehlte ihnen an Mut , denselben auszufühcen.
Sie blieben beisammen und wurden von uns
zu ganz gleicher Zeit umringt . Ich erkannte
sie auf der Stelle ; es waren wirklich zwei
von den Schiffsleuten.

„Woher kommt ihr?" fragte sie der Scheik.
„Bon Dschidda," antwortete der eine.
„Wohin wollt ihr?"
„In die Wüste, um Trüffel zu suchen."
„Trüffel suchen? Ihr habt weder Tiere

noch Körbe bet euch!"
„Wir wollen nur erst sehen, ob diese

Schwämme hier wachsen; dann holen wl«
die Körbe."

„Von welchem Stamme seid ihr ?"
„Wir wohnen in der Stadt ."
Das war nun allerdings sehr frech

logen, denn diese Männer mußten ja wissen,
daß ich sie kannte. Auch Halef ärgerte sich
über ihre Dreistigkeit. Er lockerte seine Nil«
pferdpettsche und meinte:

„Glaubt ihr etwa, daß dieser Effendi!
und ich blind geworden sind? Ihr seid Lüg¬
ner und Schurken! Ihr seid Dscheheine und
gehört zu Abu Seif . Wenn ihr es nicht ge-

lehren!"^ d cu* ,ttdne  Peitsche sprechen
VBas gellt es euch an, wer wir find ?"

Ich wrang vom Kamele, ohne es nieder-
knien zu lassen, und nahm die Peitsche au»Halefs Hand. —
_ „ euch nicht verlachen, ihr Männerl
Hört, was ich euch sage! Was diese Krieger
vom Stamme der Ateibeh mit euch haben unl»
von euch wollen, das geht mich nichts an:
mir aber sollt ihr Antwort geben auf einige

Zut ihr es. so habt ihr von mir
nichts weiter zu befürchten; tut ihr es aber
nicht, so werde ich euch mit dieser Peitsche
in der Art zeichnen, daß ihr euch nie wieder
vor einem freien, tapferen Jbn Arab sehen-ra))en ronnt:

Mit Schlägen drohen, ist eine der gröL.
ten Beleidigungen für einen Beduinen . Die
beiden griffen auch sofort nach ihren lan-
gen Messern. ^

„Wir würden dich töten , ehe du zu schla-,
Yen .vermagst," drohte der eine . ‘

(Fortsetzung folgt.)
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Heute nacht verschied plötzlich und unerwartet , nach längerem

nervösen Leiden , nachdem er am Sonntag die hl. Sakramente empfangen

hatte , unser lieber Vater, Bruder , Schwager und Onkel , Herr

. Josef Foss.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Kinder und Anverwandten.

Limburg, den 8. Januar 1917. 1168

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause , Ob . Graben¬

straße aus statt . Das feierliche Seelenamt ist am Donnerstag morgen VU  Uhr im Dom.

FRITZ REUSS
GRETEL REUSS

ged Meyer

Kriegsgetraut.

< Limburg , den 7. Januar 1917.
1149

Amtliche Anzeige».

MtuM,v. 18.Wusrv. 3.. naäjmittögs21/2  Nr,
findet im Gasthaus „Zur alten Post " in Limburg eme

Versammlung
des7. laiiSwirtschafttBezirksvereins
statt. v 1114Tagesordnung.

1. Was muß der Landwirt von dem neuen Waren¬
umsatzsteuergesetz wissen? Referent : der Vorsitzende.

2.  Dünger - und Futtermittelfragen rm 3. .« rregs-
winter . Referent : Tierzucht-Inspektor Mäller-Kogier
in Limburg a d. L. „ , . m

3. Kriegswirtschaftliche Fragen . Referent : der Vor

4. Antrag auf Erhöhung des Mitgliederbeitragesvon
90 Pfg . auf M . . ,60 pro Jahr . Referent : Kassen-
rechner und Vorstandsmitglied llansen -Camberz.

6. Anträge und Wünsche aus der Versammlung.
Mederneisen , den l . Januar 1917. 1114

Der stellvertretende Vorsitzende:
Hatzmann.

Honigpnlver Marke Dornbnrg
Unübertroffen im Geschmack
Beutel für 1 Pfund Zucker IO Pfennig,
— für 4 Pfund Zucker 45 Pfennig —

I Marmeladen•Gelee-Pulver
mit Himbeer-, Erdbeer- und Aprikosen-
Geschmack, mit Zuckeirüben, Kürbis oder
Roterüben versetzt, der billigste , wohl- Jo
— schmeckendste Brotaufstrich — tn

Hilft In Jedem Haushalt sparen

P. Frings, Limburg, Kornmarkt

Für unsere gefallenen Krieger
liefern

Trauerbilder,
auch ans Wunsch mit den» Bildnis des Verstorbenen

in bester Ausführung * 39

Peter Muni , LinilM.

Das Verzeichnis der in der SladtgemeindeLim
burg vorhandenen Pferde , Esel , Maulesel und Maul¬
tiere, für welche der gemäß 8 6 der Vi bseuchen-Entschadig-
unqssatzunaen vom 3. Mai 19 2 <S °nderbil zum 9tg «mtsbl
Rr . 6) für das Rechnungsjahr 1816 17 zu erhebende
Beitrag zur Bestreitung der Entschädigungen an t>e
Besitzer der durch Seuche gefallenen oder infolge deisetden
getöteten Tiere auf 30 Psg . für jedes Tier festgesetzt worden
ist und demnächst zur Erhebung gelangt , liegt in der Zeit
vom 10 . bis 24 . Januar 1917 im SiatHause, Zimmer
Nr. >5. öffentlich aus . 14  63

Limburg , den 8. Januar 1917.
Der Magistrat:

Heppel.

mttr.
JSZf

0 /e festigfe Serefh/infe

Haup/platzes derrumän/scSen Stadt Bra/ 'la

O
♦

Das Ver .cichnis des in der Gemeinde Limburg vor¬
handenen Rindviehes , für welches der gemäß 8 «der  V .eh-

euchenentschädigungsiatzung vom 3. Mai I9i2 •(ÄonDcrbetl.
-um Aeg.-Amtsdl . Rr . 26) für das Rechnungssahr 1916 7
zu erhebende Beitrag zur Bestreitung der Entschädigungen
an die Besitzer des durch Seuche gefallenen oder infolge der-
rlben getöteten Rindviehs auf 40 P g für jedes Stück 'eft-

gesetzt worden ist und demnächst zur Erhebung gelangt , lieg!
in der Zeit vom 10 . bis 24 . Januar 1917 im Rathause,
Zimmer Nr . 1b, öffentlich aus.

Limburg , den 8. Januar 1917. 1164
Der Magistrat:

Heppel.

^ Mein seit 1901 bestehendes, gut eingeführtes

rMoiiinfiuawit-, Konfitüren -1
% und MKMeil-ßkjW |
% ist sofort zu verkaufen.
❖
♦
^ 1170
♦

Friedr. Kloos Wwe.,
Limburg a. d. L.

O

♦

Butter- und Fettverkauf. ... , . ..
^ !lm Dienstag , wird in den hiesigen Lcbensmttel- Fk ! ftllklt !| kUnA

geschästen Butter bczw. Fett abgegeben. Aus eine abge¬
lieferte Butterkarte entfallen 50 Gramm Butter oder Fett.

Limburg , den 8. Januar 1917. 1169
Der Magistrat.

zum baldigen Eintritt gesucht
1137 E . Schmidt , Wetzlar

Bahnvo 'straße. _
Ein krätt-uer 152

Mantttmndjniub frkrSrito
' ~  I finket dauernde Beschäftig

Zu Nie. 6 des Genoffrnschaftsregisters: Weidenhahner
Darlehenskassenverein , eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkterHaftpflicht zu Weidcnhahn , ist heute einge¬
tragen worden:

Christian Ales , Bahnbeamtcr in Werdeuhahn,st aus
dem Vorstande ausgeschieden, an seine Stelle ist Christian
Frensch, Landmann in Weidenhahnin den Vorstand ein-
getreten.

Wallmerod » den 4. Januar 1917. 1160
Königliches Amtsgericht.

Hch-Vcrficigerimg
Donnerstag , den 11. Januar 1917 , vor¬

mittags 19 Uhr ansangeud,
kommen im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt 20a Kirchgut:
7 eichene Stämme von 3.40 Festmeter, und
5 Rm. eichenes Schicht-Nutzholz,

11 Rm . eichenes Scheit,
4 eichene Knüppel uno

90 eichene Wellen,
17 i Rm. buchenes Scheit,

5 buchene Knüppel und
1640 Stück buchene Wellen

zur Versteiaerung. 1166
Niederhadamar , den 7. Januar 1917.

Diefenbach,
Bürger » elfter.

findet dauernde Beschäftigung.
Gärtnerei Rammersolrmidt.

Zuverlässiger

Fuhrknecht
gegen hohen Lohn sofort ge¬
sucht. H62Mz&Ml,

Limburg.

iTnsSw
für alle Hausarbeit gesucht.
1060 Phil . Dohsy,

' Hofpitalstratze 9.

Braves

Mädchen
für alle Hausarbeiten zum
baldigen Eintritt gegen hohen
Lohn gesucht. 11'41

Frau G . F . Dilorcnsi,
Geisenheim, » herngau,

Edevhrndlung.

Für die « Mst -miW!
Die von der Reichsbekleidungsstelle vorgeschriebenen

Bezugsscheine A
sind in jeder Anzahl von uns zu beziehen.

Preise , solange die Vorräte reichen : 100 Stück 1.50 M.,

300 St. 3 .75 M., 500 St . 5 M., 1000 St . 8 H ., 2000 St. 15 M.
Die Lieferung erfolgt sofort!

Limburger Vereinsdruckerei.

E >n ordentliches, junges

Lrenstmascheu
gesucht. Hb"

G . lies isian n,
Weier steinst!asie 3.

Prima

Centrifugen-
„Oel“
masciiiiiBfiö!
(beschlagnahmfrei)

für alle Zwecke , offeriert
in 2a/» u. 5 Kg .-Kannen ]

Stern,
Langenderübacä,

Hessen -Nässau . 6221

Müdersttzwägett
ut erhalten, zu kaufen gesuc

Putzfrau
per sofort gesucht >I5<

Modehaus Schönebaum.

10-Marksrl,ein
am Bahndizf in Eichhofen
gefunden. A' ziihole' tu-,

Jakob Preß !er,
1153 Zimwrrm ister,

Lind'nholzhauien
W gen Eruderuiang r.ue

dre jährige, brauneStute
und enr 3(äh leer

Fuchs -Wallach
zü verkaufen. I *3

Joll.
W>ra We

: ne gute

Fahrt
z , t > ien gcsudn

Jakob Ihr.
«eh ! >rd. I

®mu*’Ä““’3iEnUmttötfieii.
das schon in Stellung wa
gesucht. Hb-

Frau Kaiser, Wallstr.

Carbid
in kleinen u. größeren Posten
laufend abzugeben. 1148

Phil . Schneider,
(9.  m . 0 O -,

Hachenburg

Eine jun-’c

Kuh
(Sabnrofi.) mit e: in Kalb
zu ve kaulen. 1 ^

Hund ânaeii N . '66,
der d ' * ■'

itl

W geu Elnrücken zum M >li
tär mehrere gebrauchte, neue

einer W llmarke billig ,u ver¬
kaufen. Off. unt. 37a . d.  Erp.

8« » Me
suchenKantine,

oder gute

Wirtschaft,
oder Bäckerei sobald wie
möglich unter günstigen Be.
dinguna-'n zu mieten. Off
unter 1147 an die Exp.

Für s-uinbenarbeit wird ein
älteres Mädchen ode Iran
gesucht. 11 0

Stadt cechner Pipberger.
Anständiges 1145

Hausmädchen
sucht für sofort

Frau Schulze,
Obere Schiede 11 part.

@tn oroenlliches 1084

Mädchen»
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Haushalt , zum
baldigen Eintritt gesucht.
hole! zrankhauser,

Caslellaun , Huusrück.

lereS Exp.
gesucht.

1101

Mädchen
gesucht(Haushalt ohne Kinder)

Frau Justizrat khrbeeker
>38 in Hadamar.

Sei Mm SerDienft
such wir überall bet der beff
Landkundschoft gut eingesührte
zuverlässige Bcrtreler (auch
Frauen) zum Ver-aus unseres
ged. aufs beste begutachteten
Kriegswerkes 3b
Verlag Ju!. Wa'dkirch u. Co.,
6. m. b. H., Ludwigshafen a. Rh

Gesucht:
Buchen - u. Eichenbohle » ,
sowie Buchen - , Eichen.
Pappel -, Linden -, Weiden-
und Erlenstämme , entweder
frei Wagaon oder frei meiner
Schneidemühle . 1117

1. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez a. d L.

Ein noch gut erhaltener
Kuhwagen

zu kaufen gesucht (auch nur
Vorder - Wagen nicht ausge¬
schlossen): Näh . Exp. 1156

WH M - 13
V.-N u. F .-rr. zu <l>n.

®triur < f̂ng 21.

Weitzer Mmtuka-
Znchrhahu

zu kint 'u gcsnchi.
Offenen lt Preisangabe

unter Nr . 7016 a» die »'e-
chäf s 'l Ne d. .u'at '-s.

1?:®ig G4 3,
zu vctk -nfen oet 154

Schuhmacher» her
Jakob Huch

m Dietkirchen.

L-Jimmer-
wohnung

tt Zubehör vo» k» oc>Ios  r
Leuten gesucht S ' r,» I. An¬
gebote unter Rr. 1161 besorgt
die G>schä<t- stelle

Qcrrschastl. möblierte
Woliniingi
1 ob 2 Z mm r. n öglichn »»I
elektr. Licht u. Budep. legenh.
Limburg od. nähere Uu gebg.
sofort od. 1. Febr. zu mieten
gesucht. Angebote unter 1159
an d>e Erved.

2 klein« Zimmer , möbliert
oder unmöbliert, eins davon
für Küche geeignet, preiswert
zu vermieten. 1085

Domstraße 4.

MfMlI -MsW.
4 Zimmer und Küche, lehr
billig, aber an nur kinderlose
Familie zu vermieten. Zu
erfragen in der Exv. H29

Mbl . Zimmer
zu vermieten. H51

Unt. Gxabenstr. 17.

ISÄtSinT
nebst Zubehör per sofort «d.
1. Aprtl zu vermieten.
1171 Wcirrsteinstr. 7.
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